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ROTHENBURG – Manche sehen es
als landesübergreifendes Gesamt-
kunstwerk: die sogenannten Stolper-
steine mit den Namen vertriebener
und umgebrachter jüdischer Bürger.
In Rothenburg werden sie am morgi-
gen Freitag verlegt, in Neustadt be-
reits am heutigen Donnerstag. Damit
gesellen sich die beiden Kommunen
zu den etwa 750 Städten im In- und
Ausland, die auf diese Weise erin-
nern und mahnen.

Erfreulicherweise habe man genü-
gend Paten für die Verlegung der
Stolpersteine gefunden, betont der
Initiator der Aktion in Rothenburg,
Pfarrer Dr. Oliver Gußmann. Das
Projekt wird der Künstler Gunter
Demnig am heutigen Donnerstag um
19.30 Uhr im Städtischen Musiksaal
vorstellen. Er hatte schon vor 20 Jah-
ren die Idee zu den in Wege und Stra-
ßen eingelassenen Erinnerungsstei-
nen. Es handelt sich dabei um etwa
zehn mal zehn Zentimeter große Be-
tonpflastersteine mit einer beschrif-
teten Messingplatte. Bis jetzt wurden
zirka 35000 Steine verlegt.

„Hier wohnte Ida Wurzinger, Jahr-
gang 1872, unfreiwillig verzogen, 1938
Nürnberg, deportiert 1942, Theresien-
stadt, ermordet 18.5.1944 Auschwitz“
wird zum Beispiel eine der Inschrif-
ten in Rothenburg heißen. Das Haus
in der Herrngasse 21, wo der ehemali-
ge Betsaal war, wird die erste Stelle
der öffentlichen Verlegung am morgi-
gen Freitag um 9 Uhr sein. Neun wei-
tere Steinverlegungen folgen in den
Gassen, in denen jüdische Familien
gewohnt haben. Der Künstler ist bei
der Aktion mit dabei.

Erinnerung an jüdische Mitschüler
Bereits am heutigen Donnerstag

werden fünf dieser Steine im Bereich
des Haupteingangs des Schulzen-
trums der Kreisstadt verlegt. Sie
sind fünf jüdischen Kindern gewid-
met, die 1934 der damaligen Neustäd-
ter Realschule verwiesen wurden.
Um 17 Uhr werden Vertreter des
Gymnasiums und der Realschule an
die ehemaligen Mitschüler erinnern.
In der Sache initiativ geworden war
vergangenes Jahr der ehemalige Re-
alschulrektor Norbert Hafer, spontan
hatte Landrat Walter Schneider die
Aktion, deren Kosten der Elternbei-
rat übernahm, genehmigt.

Bereits vor längerer Zeit war das
Thema Stolpersteine im Neustädter

Stadtrat kontrovers diskutiert wor-
den. Am Ende hatte das Gremium
die Verlegung von Stolpersteinen im
öffentlichen Raum der Kreisstadt ab-
gelehnt. Zur Begründung hieß es da-
mals, dass keiner der 35 jüdischen
Mitbürger, die in
Konzentrationslager
deportiert wurden,
direkt aus Neu-
stadt weggebracht
worden sei. Außer-
dem habe der Stad-
trat damals auch gewollt, dass eben-
so anderen Menschen, wie Behinder-
ten und Kranken, die unter der Terror-
herrschaft der Nazis litten oder gar
von ihnen getötet wurden, gedacht
werden müsse. Dies sei mit ein

Grund gewesen, dass man sich für ei-
nen Gedenkstein mit Tafel entschie-
den habe, die jetzt beim Rathaus der
Kreisstadt steht.

Für eine Gedenkstele hat man sich
auch in Bad Windsheim entschieden.

Sie steht seit No-
vember 2008 am
Hafenmarkt, all-
jährlich findet
dort am 9. Novem-
ber eine Gedenk-
feier anlässlich der

Reichspogromnacht 1938 für die Opfer
des Naziregimes statt. Im Arbeits-
kreis, der die Einrichtung dieser Ge-
denkstätte vorbereitet hatte, sei auch
das Thema Stolpersteine angespro-
chen worden, sagt Thomas Spyra von

der Stadtverwaltung. Man habe es
damals zugunsten der Stele „zur Sei-
te gelegt“.

Gut vorstellen kann sich Bürger-
meister Ralf Ledertheil, dass das Pro-
jekt wiederbelebt wird. „Das ist
grundsätzlich eine gute Sache“, sagte
er auf Nachfrage der WZ. Es sei über-
aus wichtig, dass die Schicksale der
jüdischen Mitbürger nicht in Verges-
senheit geraten. Von der Wirkung der
Stolpersteine ist er überzeugt: „Man
stolpert ja wirklich drüber, zwar
nicht mit den Füßen, aber mit den
Augen.“ Er möchte jedenfalls die
Idee, diese Art des Gedenkens auch in
Bad Windsheim zu installieren, dem-
nächst im zuständigen Stadtratsaus-
schuss zur Sprache bringen. diba/gse

Die Stolpersteine werden immer mehr
15 neue Gedenkobjekte in Neustadt und Rothenburg – In Bad Windsheim wird erneut diskutiert

BURGBERNHEIM (cs) – Voraus-
sichtlich Anfang nächster Woche
starten die Arbeiten zur Verlänge-
rung der Straße Im Grund, um weite-
re Gewerbegrundstücke zu erschlie-
ßen. Nachdem das Landesamt für
Denkmalpflege seine Untersuchung
ohne Ergebnisse abgeschlossen hat,
steht dem Beginn der Maßnahme
nichts mehr im Wege.

Über die Vergabe an ein Unterneh-
men aus Aalen zum Preis von knapp
605000 Euro informierte Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz in der jüngsten
Stadtratssitzung. Eine Einsparung
von rund acht Prozent gegenüber der
Kostenberechnung kommt dem städ-
tischen Haushalt zugute, den das
Gremium voraussichtlich in der Mai-
sitzung verabschiedet. Im Etat
schlägt sich auch eine zusätzliche
Ausgabe für das Freibad nieder: Dort
wurde heuer der Boden des Babybek-
kens statt der sonst üblichen Ausbes-
serungsarbeiten komplett neu ge-
fliest, die Kosten bezifferte Schwarz
mit rund 10000 Euro.

Mit Zurückhaltung wurde der Bau-
antrag eines Landwirts aus Hoch-

bach zur Kenntnis genommen. Vier
Silos mit einer Höhe von 20 Metern
sollen die betrieblichen Abläufe er-
leichtern. Die Höhe begründete der
Bauherr mit erforderlichen Lager-
kapazitäten, eine Ausdehnung in die
Fläche komme aus Platzgründen
nicht infrage. Zwar wurden im Stadt-
rat Vorbehalte laut, eine Voranfrage
von Roland Neumann vom Bauamt
beim Landratsamt führte allerdings
zu dem Ergebnis, dass das Bauvorha-
ben genehmigungsfähig ist. Der
Stadtrat stimmte bei einer Gegen-
stimme zu.

Keine Einwände gab es gegen die
Errichtung einer Dachgaube auf ei-
nem Wohnhaus in der Wassergasse. In
Schwebheim kann mit dem Bau ei-
nes Wohnhauses am östlichen Orts-
eingang begonnen werden, außerdem
ist die Errichtung eines Wohngebäu-
des in der Blumenstraße in Burg-
bernheim geplant. Investiert wird zu-
dem im Gewerbegebiet; dort plant
ein Unternehmen die Erweiterung
mit dem Bau einer Halle, in der un-
ter anderem ein Labor untergebracht
werden soll. Der Stadtrat billigte das
Vorhaben einstimmig.

Das Gewerbegebiet wächst
Erschließungsarbeiten beginnen nächste Woche

BunteTöne und
Männerstimmen
Frühlingsliederabend in der
Burgbernheimer Roßmühle

BURGBERNHEIM (red) – „Wer nicht
liebt Wein, Weib und Gesang, der
bleibt ein Narr sein Leben lang.“ Un-
ter diesem Motto aus einem Lied des
19. Jahrhunderts lädt der Männerge-
sangverein Burgbernheim am
Samstag, 27. April, zu seinem Früh-
lingsliederabend in die Roßmühle
ein. Beginn ist um 19.30 Uhr.

Auftreten werden an diesem
Abend der Gesangverein Simmersho-
fen-Unterickelsheim unter der Lei-
tung von Karl Heinz Falk, der Kin-
derchor Bunte Töne, dirigiert von
Romy Hauptmann und der Männer-
gesangverein 1844 Burgbernheim. Sie
werden Lieder, passend zum Motto
und zum Frühling, aus verschiedenen
Ländern und Zeitepochen singen.

Außerdem werden die Bunten Töne
Jazzkanons zu Gehör bringen. Abge-
rundet wird der Auftritt des Kinder-
chores mit einem Tanz. Mit „Wie lieb-
lich ist der Maien“ und vielen ande-
ren Liedern will der gemischte Chor
des Gesangvereins Simmershofen-
Unterickelsheim die Besucher auf
wärmere Zeiten einstimmen. „Aus
der Traube in die Tonne“ steht unter
anderem beim Männergesangverein
auf dem Programm. Die Gesamtlei-
tung des Konzertes hat Hannes
Hauptmann.

Im Anschluss an das Konzert lädt
der Männergesangverein zum Tanz
ein. Mit dem Spendenerlös des Kon-
zertes wird die Jugendarbeit des Ge-
sangvereins unterstützt. Der Eintritt
ist an diesem Abend frei.

MARKTBERGEL (gm) – Nahezu voll
besetzt wie selten, nur wenige Plätze
in den hinteren Reihen der Emporen
waren noch frei, war die St.-Veits-
Kirche beim Konzert des Gospelcho-
res Ansbach. „Es ist fast wie Ostern
und Weihnachten zusammen“, mein-
te Pfarrer Dirk Brandenberg in sei-
ner Begrüßung.

Kurz stellte der Marktbergeler
Ortsgeistliche das Ensemble vor. Es
wurde 2002 von Kantor Andreas
Schmidt gegründet und gehört zur
Gesamtkirchengemeinde des Deka-
nates Ansbach. Seit September 2009
leitet die Kirchenmusikerin Barbara
von Berg den 35 Mitglieder starken
Chor, in dem auch Dirk Brandenberg
mitsingt. Gepflegt wird von den Sän-
gern in erster Linie Gospelmusik,
aber auch moderne Stücke gehören
zum Repertoire. Bekannt wurde das
Ensemble unter anderem durch sein
alljährliches Konzert am 2. Advent in
der Ansbacher St.-Johannis-Kirche,
darüber hinaus ist es aber auch bei
Gottesdiensten, Taufen und Trauun-
gen zu hören.

Das Konzert in der Marktgemeinde
stand unter dem Motto „Jesus Christ
Superstar“ und begann mit „Jesus
is my salvation“, gefolgt von „Come,
let us sing“. „Oh, happy day“ – das
im Original aus dem Jahre 1755
stammt und durch die Edwin Haw-
kins Singers weltbekannt wurde –

begeisterte das aktiv mitgehende Pu-
blikum ebenso wie die weiteren auf
dem Programm stehenden traditio-
nellen Spirituals wie beispielsweise
„May the Lord send Angels“ oder
auch das afrikanische „I will follow
him” aus dem Film „Sister Act”.
Musicalathmosphäre zog mit Songs
aus „Evita“, „Cats“, „Song and
Dance” und „Phantom der Oper” in

St. Veit ein. Auszüge aus der Rock-
oper „Jesus Christ Superstar“ von
Andrew Lloyd Webber, bei denen
Dirk Brandenberg mit einem Solo-
part gefiel, rundeten den Konzert-
abend ab.

Stehend applaudierte das begeis-
terte Publikum dem Chor, der erst
nach einigen Zugaben die Kirche ver-
lassen durfte.

Schwungvolle Spirituals rissen mit
Ansbacher Gospelchor gastierte in der Marktbergeler Kirche Sankt Veit

Stolpersteine, wie diese im Pflaster in Würzburg eingelassenen, halten bald auch die Erinnerung an das Leid jüdischer Mitbürger in
Neustadt und in Rothenburg wach. Foto: diba

In Laster gerast
Auffahrunfall bei Tempo 200
UFFENHEIM (gse) – Tempo 200 war
bei einem Auffahrunfall am Dienstag
auf der Autobahn 7 bei Uffenheim
im Spiel. Er endete ohne Verletzte, je-
doch mit rund 5000 Euro Sachscha-
den, berichtet die Polizei. Ein 68-jäh-
riger Lastwagenfahrer wollte gegen
15 Uhr in Richtung Ulm einen ande-
ren Laster überholen und scherte
nach links aus. Ein nachfolgender
31-jähriger Autofahrer, der nach eige-
nen Angaben mit 200 Kilometern
pro Stunde unterwegs war, konnte
nicht mehr rechtzeitig abbremsen
und fuhr auf.

Mit einem Solopart aus dem Musical „Jesus Christ Superstar“ stellte Pfarrer Dirk
Brandenberg sein gesangliches Talent unter Beweis. Foto: Gerhard Meierhöfer

Rathaus geschlossen
BURGBERNHEIM – Das Rathaus in
Burgbernheim und die Bauschuttde-
ponie sind am morgigen Freitag
ganztägig geschlossen. Grund ist ein
Betriebsausflug.

Fahrt zumTierpark
BURGBERNHEIM – Der Soldaten-
bund fährt am Mittwoch, 1. Mai, in
den Tierpark Hellabrunn nach Mün-
chen. Abfahrt mit dem Bus ist um
7 Uhr an der Friedenseiche, die Rück-
kehr ist für 18 Uhr geplant. Busfahrt
und Eintritt kosten 20 Euro, Nicht-
mitglieder sind willkommen. Kos-
tenlos reisen Kinder von Mitglie-
dern. Anmeldung unter 09843/3158.

Gottesdienst mit Singkreis
MARKTBERGEL – Der Gottesdienst
in der St.-Veits-Kirche am Sonntag,
28. April, wird vom Frauensingkreis
musikalisch mitgestaltet. Beginn ist
um 10 Uhr.

Blumen,Theater und Musik
MARKTBERGEL – Nur alle zwei
Jahre führt der Obst- und Garten-
bauverein Marktbergel eine Prämie-
rung des Blumenschmuckes durch.
Sie findet am Samstag, 27. April, ab
20 Uhr im Schützensaal statt. Musi-
kalisch gestaltet den Abend der Po-
saunenchor, außerdem gibt es eine
amüsante Aufführung der Theater-
gruppe Marktbergel.

INWENIGEN ZEILEN GEMELDET MitTempo 191
Raser droht längeres Fahrverbot
OBERDACHSTETTEN (gse) – Fast
doppelt so schnell wie erlaubt war
ein Autofahrer auf der Bundesstraße
13 bei Oberdachstetten unterwegs.
Dies berichtet die Polizei.

Der 51-Jährige aus dem Landkreis
Weißenburg-Gunzenhausen war mit
191 Kilometern pro Stunde auf der
Bundsestraße unterwegs, als er in
den Messstrahl der Laserpistole der
Beamten des Einsatzzuges der Polizei
Ansbach geriet. Erlaubt ist an der
fraglichen Stelle Tempo 100.

Dem Mann drohen nun laut Polizei
ein dreimonatiges Fahrverbot, ein
Bußgeld in Höhe von mindestens
600 Euro und vier Punkte in der Ver-
kehrssünderkartei in Flensburg.

„Das ist grundsätzlich
eine gute Sache.“

Ralf Ledertheil
Bürgermeister in Bad Windsheim

ERGERSHEIM (red) – 16 Mitglieder
kamen zur Jahresversammlung des
Sportverein Ergersheim. Dies ist der
schlechteste Besuch seit der Grün-
dung des SVE. Grund dafür könnte
laut Vorsitzendem Rudolf Meyer der
Abstieg der Ersten Herrenmann-
schaft aus der Kreisklasse sein.

In seinem Jahresbericht lobte Mey-
er den Einsatz des neuen Spielleiters
Steffen Protz, da er sich neben der
Organisation des Spielbetriebs auch
um die Web-Seiten des Ergersheimer
Vereins kümmert. Ein kürzlich ange-
schafftes Notebook werde ihm ddie
Online-Kommunikation mit dem Ver-
band erleichtern.

Vorbildlich nannte der Vorsitzende
die Jugendarbeit in der Tischtennis-
Abteilung unter der Obhut von Wer-
ner Reuter. Den sportlichen Einsatz
und Erfolg dieser Gruppe wünscht
sich Meyer auch in den anderen Ab-
teilungen des Vereins.

Weiter ging Meyer auf die geplanten
zusätzlichen Umkleide- und Dusch-
räume mit Solaranlage für Warmwas-
ser ein. Angesichts steigender Ener-
giekosten dürfe man das Projekt
nicht aus den Augen verlieren.

Weitere Berichte aus den verschie-
denen Sparten belegten das vielfälti-
ge sportliche Leben in dem Ergers-
heimer Verein. Besonders hervorge-
hoben wurde auch hier die sehr akti-
ve Jugend der Tischtennisabteilung.
Im Gegenzug lief es für die Erste
Herrenmannschaft der Fußballer we-
niger gut. Sie erreichten bis zur Win-
terpause noch 20 Punkte. In der
Rückrunde stürzte die Elf jedoch in
ein Formtief und holte nur noch drei
Zähler, was der sichere Abstieg für
die Mannschaft bedeutete, wie be-
richtet wurde.

Der Beschluss über eine angekün-
digte Beitragserhöhung wurde in An-
betracht des schlechten Versamm-
lungsbesuches vertagt.

Schlecht besuchteVersammlung
Tischtennis-Jugend ist das Aushängeschild des SV Ergersheim


